
s c h l i ffe ) in mikropaläonto log ischer Hins icht rhätischer und 
l ias s is cher Gesteine . 
Im Bearbe itungsgebiet hat das Quartär dre ier lei  Spuren hinter
l a s se n : einmal die  interg l a z ia len Ab lagerungen der Riß-Würm
Zwischeneis z e i t . Es s ind d ies Terras sensedimente , die  am be sten 
im Ste inherger Becken und im Grund-Achen-Tal aufgeschlossen s ind . 
Z um anderen hinter ließ der Achengletscher , e in Sei tenarm des Inn
talg let schers , Grundmoränen und F ind l inge . Dr itte Spur der 
Quartär zeit s ind Moränen lokaler Gletscher . 

Unut z und Gu ff ert bi lden den we s t l i chen Te i l  des Unutz -Pend l ing
Gewö lbe s ,  das bi s zum Inntal be i Kuf ste in reicht . Au ffallend 
i st ,  daß der Gewölbesche ite l ( Unutz -Guf fert ) im Nordte i l  der 
Wetter steinkalkmasse  zu f i nden . i st . Die Herauspres sung der lad i
n i s chen Sed imente erfo lgte sowohl nach N ( Guffert ) , als  auch 
nach W ( Unutz ) . Im N der Unutze erfo lgte e ine Verbiegung des 
Gewö lbes zur Liegendfalte des Hinter-Unutz . Das Unutz gewölbe 
taucht mit Überkippung im Hangenden gegen W unter . Bei der Heraus 
hebung des Gewö lbes machte der Hauptdo lomit e ine e igene , abwe i
chende Tektonik mit (Überf ahrung der  Neokom-Schichten durch ihn 
an der Unutz W- und N-Se ite ) . Die Ra ibler Schichten gaben bei 
der Abg leitung de s Hauptdo lomite s vom Wetterste inkalk das t ren
nende Element ab . Jene s ind dadurch  über größere Strecken aus
geque tscht worden .  
Ähn l iche Verhältn isse f inden wir auf der Guf fert-N-Se i te ,  nur 
kam es hier durch die Abs cherung de $ Hauptdolomites zu  e iner 

- s e kundären Satte lbi ldung (Abendstein ) de s s e lben . Dieser Sattel 
wird durch e ine Störung im Wei ßenbachgraben vom Nordf lüge l des 
Gewö lbes  getren nt . 
Nach Norde n ,  anschl ie ßend an den oben erwähnten Satte l , folgen 
d ie j un gen Geste ine der Neokommulde , die , bee inf lußt durch die  
Satte lbi ldung der  Rothen Wand , ebenfa l l s  senkre cht , z . T .  nach 
Süde n überk ippt e in fal len . Nor ischer P l attenka lk bi ldet den 
Nordf lüge l  der Nekommulde . 

Mikrostrat igraphische Unte rsuchungen im Neokom der 
Th ierseer Mulde 

von Josef  Saman 

( Inn sbruck , 1 9? 2 ) 

Thema der vor l iegenden Arbeit war der Versuch e iner b iostrati
graph is chen G l i ederung des Neokom der Thier s�er Mulde (Nörd l i
che Kalkalpen/T irol ) auf mikropa läontologi scher Grundlage . 
1 • 
D i e  Grenze Aptyc h�nschichten z u  den Neokommerge ln b ildet e inen 
lückenlo sen al lmähl ichen Übergang , was d ie Grenz z iehung bei 
e iner Spez i alkart i erung erschwert . 
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2 .  
Die Eintön igke it  der Sedimentabfolgen im Neokom de s Südschenke ls 
des Ampe lsbach-Pro f i l s  wird durch e ine ca . 30 m mächtige crino i
denre iche Ka lkbank un terbrochen ,  die  in den beiden anderen Pro
fi len nicht vorkommt . 
Am Ampe lsbach ergaben d ie mikropal äonto log i sch untersuchten 
Proben e in Alter vom oberen Va lend is über Hauter ive bis Mitte l
barreme . Im Nord f lüge l konnte e ine Redukt ion von etwa 50 m fest
geste llt  werden , während der Süd f lüge l vo l l ständig  erhal ten i st .  
3 .  
Im Prof i l  der Er zherzog-Johann-Klause unter lag der Mu ldenkern 
nicht einer so starken tekton ischen Beanspruchung wie im Für
schl achtbach-Prof i l , .  er i st nur nach Norden überkippt . Die 
j üngsten Tei le des Neokoms s ind hier im Muldenkern n icht mehr 
vorhanden . Dagegen stehen s ie im nördl ichen Te i l  in e iner sekun
dären Einmuldung noch an . S i e -dürften daher im Muldenkern ausge
quets cht worden sein . Die Proben wurden in der Tei lmu lde vom 
oberen Valend i s  bis  einsch l i e ß l ich dem Apt e inge stuft . 

4 .  
Am Fürsch lachtbach s ind die j üng sten Neokomablagerungen nicht 
in der Mitte der Mulde zu f inden , sondern am S-Rand der Mulde . 
Daher muß hier im Neokomkern der S-Flügel  tekton i sch reduz iert 
sein . Die s tratigraphis che S tu fenleiter re icht vom Valendis  über 
Hauter ive , Barreme bis  in das Apt hinauf , das j edoch nur an 
wen igen Stel len festges tel l t  wurde . 
Das von o .  AMPFERER a l s  frag lich beschriebene Cenoman ( von W �  
ZEIL  i n s  ntere Alb e ingestuft ) dürfte eher j üngstes Bar reme 
sein . 
Es  gibt in die sem Te i l  der Mulde eine kont inuierl iche Schicht
folge ohne merkliche Di skordanzen vom Valendis -Barreme bis z um 
( nur vere in zelt  vorkommenden ) Apt und Alb . 
Der Südschenke l ist  nach Norden überk ippt , was den asymmetri
schen Bau der  Mulde zur Folge hat . Die nörd lichste Te i lmulde 
d i eses P rof i l s  betrachte ich a l s  mög liche Fortsetzung der Mulde 
an der Südse i te der Offensteinwand . 

5 .  
Inne rha lb des Neokoms der ganzen Thierseer Mulde i s t  die rein 
litholog ische Korre l ierung zwischen den e inze lnen Profi len wegen 
der Eintönigkeit  der Schichten sehr schwierig . Am ehesten läßt 
s i ch e ine Obergrenz e von Ka lkeinschal tungen fest legen . 
Am mächtigsten i st das o bere Valend i s  bis  u ntere Hauterive ent
wickelt , weniger mächtig ist das mittlere Hauterive . Das u ntere 
Barreme tr itt am Ampe l sbach in größerer Mächt igke it  als an der 
Erz her z og-Johann-Klause und am Fürschlach tbach auf . Dagegen i st 
das Mittel- und Ober-Barreme geringmächt iger . 
D a s  Apt tritt mikropa läontolog i sch klar in den Gebieten der 
Erzherzog-Johann-K lause und am Für schlachtbach auf , während es 
im Gebiet de s Ampe lsbaches zur Gänze fehlt . Die Sed imentat ion 
gegen Hangend hin hat an Mächt igke it abgenommen . Jüngere Ge ste i 
n e  a l �  Alb fehlen . I m  al lgemeinen i s t  d i e  Mächt igke i t  i m  Nord
sche nke l der Mu lde grö ßer als im Südschenke l .  

6 .  
An Foramin i feren kommen vor a l l em Sandschaler der Ga t tungen 
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Te x t ular i a ,  B i g e n e r i n a  und Gaudry i n a  voi . An Ka lkschal ern sind 
haupt s ächl ich die  Gattungen Fron d i cular i a , L e n t i cul i n a ,  Planula

r i a ,  Vag i n ul i n a , · Ramul i n a  und andere vorhanden ; die  Gattung 
Ep i s t o m i n a ist auch hier sehr gut vertre ten , vor al lem Epi s t o m i 

n a  cara c o lla , Ep i s t o m i n a  t e n u i c o s t a t a  und andere . Die von den 
anderen Autoren aus de r Unterkre ide häufig  z itierten Gat tungen 
Sp i rople c t i n a t a ,  C o n o r o t al i t e s , konnten in den unter suchten Pro
f i len n icht nachgewiesen werden . D ie Gründe ihres offenbaren 
Fehlens sind n icht bekannt . 

Geo log ische Untersuchungen arn S-Rand des Tennengebirges und 
in der Werfen er Schuppenzone ( Sal zburg , Österre ich ) 

von Polys Michae l ide s 
( I nnsbruck , 1 9 7 2 )  

Der Bereich de r we st l ichen Werfen-St . Mart iner Schuppen zone zwi
s chen dem Fritzbach im S und dem S-Abfall  des Tennengebirges im 
N wurde in e i ner geo logi schen Spe z ialkarte im Maßstab 1 : 1 0  000 
er faßt und der stratigraphisch-tektonis che B·au neu bearbeitet . 
E s  s ind vor a l l em folgende Ergebni s se z u  erwähnen : 
1 .  
Durch die  " Fritz tal-Störung " ,  die ein  Bünde l von Bewegungs flä
chen mit Übersc hiebungsc harakter i s t , wird die  e igent l i che Wer
fener  Schuppen zone · im N von der  paläozoischen Grauwacken zone im  
S getrennt . Zwis chen diesen beiden Einhe i ten schaltet s ich e ine 
Zwi schenzone e in ,  die nach dem Ante i l  der Ge steine in zwei Te i l 
bere iche unterg l i edert werden kann : 
a )  Bere ich der " grünen Werfener Schichten vorn Mitterberg " ,  

zusammen mit Triasdolomiten ( und z . T .  Rauhwacken ) .  
b )  Bere ich mit Grauwackenschie fer , Quar z iten und Triasdolornit . 
2 .  
D i e  Gutensteiner Ka lk-Dolomit-Vorkommen von P farrwer fen-Arnolds
egg-Ainleithen und d ie Gutensteiner + Reingrabener Schichten 
von Z a isrnann-Eugenk lamm- Schwandbach s ind " fensterart i g "  von unten 
vorsc hauende Schol len , die ostwärt s  unter Werfener Schichten 
untertauchen . 

3 .  
D i e  Gre nze zwi schen der Werfener Schuppen zone und dem Tennen
gebirge ist e ine scharf  ausgeprägte Uberschiebung s f läche , d ie 
konstruktiv WNW-ESE streicht und mit ca . 3 50 nach Norden e in
f ä l l t . 
4 .  
Für d ie " Hochalpen-überschiebung " F .  TRAUTHs s ind keine Anzei
chen ( weder i n  N-S- , noch in  S-Ric htung ) vorhanden . 
5 .  
Die  orographi sch hochl i egenden Wer fener Schichte n  im Raume 
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